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Beilage VII.

Ueber die
Verﬁnderungen,

welche

die Blutkorperchen in der Milz erleiden,
von

Herrn Prof. Dr. Ecker in Basel.

Im Laufe des vergangenen Winters fand ich in der
Milzpulpe des Kaninchens und Hundes Zellen, welche
mehrere Blutkorperchen und nebst diesen gelbe Kor-
ner enthielten. Um dieselbe Zeit hatte ich im Gehirn
des Menschen in einem Fall von rother Erweichung
und in der Schilddriise beim Kropf (sowie friither Kol-
liker im entziindeten Gehirn von Tauben) é&hnliche,
Blutkorperchen enthaltende Zellen gefunden, innerhalb
welcher die Blutkorperchen nachweisbar zerfallen*).
Ich zweifelte nicht, dass in den genannten Zellen der
Milz dasselbe stattfinden werde und nachdem ich mich
iiberzeugt, dass das Vorkommen dieser Zellen in der

") 8. m. Aufsatz: »zur Genesis der Enlziindungskugeln«
in der Zeitschrift fiir rationelle Medicin Band VI.
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Milz ein normales sei, dringte sich mir der Gedanke
an ein normal stattfindendes Zerfallen der Blutkdrper-
chen in der Milz mit Nothwendigkeit auf und die Un-
tersuchung anderer Thiere, des Kalbs, Schafes und von
niederen Thieren des Froschs und Tritons Dbestitigte
diese Vermuthung noch mehr. Ich hielt diese Beob-
achtungen noch zurick, um sie zu vervollstindigen
und spiter mit einigen andern Beobachtungen iiber die
Milz zu veroffentlichen. Da erfuhr ich, dass mein ver-
ehrter Freund Kolliker aueh merkwiirdige Verinderun-
gen der Blutkorperchen in der Milz beobachtet habe
und auf meine Bitte um Mittheilung erhielt ich von
ihm sogleich den seine Erfahrungen enthaltenden, eben
erschienenen Abdruck aus den Verhandlungen der zi-
richer. naturf. Gesellschaft zugeschickt, worin ich meine
Beobachtungen durch eine weit vollstindigere Reihe
von Untersuchungen bestitigt fand. Obschon nun die
Mittheilung meiner Erfahrungen durch die Kolliker’'sche
Arbeit zu einem grossen Theil uberfliissig geworden
ist, so wollte ich dieselben doch nicht zuriickhalten,
von der Ansicht ausgehend, dass selbststindige und un-
abhingig von einander angestellte Untersuchungen, die
zu demselben Resultate gefiihrt haben, eimander in ih-
rem Werthe nicht schmilern, wenn auch nur eine demn
Ruhm der Entdeckung geniesst. Ich theile meine Beob-
achtungen in der Form mit, wie ich sie zuerst nieder-
schrieb, die Resultate weiterer Forschungen sollen spi-
ter folgen.

In der Milzpulpe des Kaninchens, des Hundes,
Schafes, Kalbes finden sich neben den bekannten Ker-
nen, Zellen und den Blutkdorperchen auch Zellen, wel-
che Blutkorperchen einschliessen. Man findet nament-
lich deutlich beim Kalb Zellen von circa 0,007 Millim.,
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welche ein Blutkorperchen einschliessen, auasserdem
ganz blass sind oder noch etwas feinkornige Masse ent-
halten. Nach Zusatz von Wasser sah ich mechrmals
ganz deutlich, wie die Zelle platzte und das Blulkor-
perchen austreten liess, welches blasser wurde und
bald verschwand. Andere Zellen (v. 0,010 Mm.) ent-
halten zwei Blutkorperchen; manche dieser enthaltem
nebst diesen noch einen kornigen Kern und dhneln so
ganz den iibrigen Milzzellen, andre enthalten keinemn
Kern, sondern nur feinkornige Masse. Andcre Zellen
enthalten 83—4—10 und mehr Blutkéorperchen und ha-
ben einen Durchmesser von 0,015 —0,030 Mm.; die
Form dieser Zellen ist bald rund, bald unregelmissig,
bald ist ein Kern vorhanden, bald nicht. Bei den
meisten ist die Zellmembran schr deutlich, bei einzel-
nen aber lost sich im Wasser von dem Haufen der
Blutkorperchen bloss eine Kornerschicht ab, ohne dass
man das Platzen einer Membran bemerkt. In andern
Zellen findet man statt der Blutkdrperchen nur gelbe
oder braune Korner, welche (ganz wie die in dem am
oben angefithrten Ort beschriebenen Entziindungskugeln),
wie die Uebergangsstufen deutlich nachweisen, durch
ein Zerfallen der Blutkorperchen entstehen. Se giebt
es grosse Zellen von 0,030 Mm., die mit verschrumpf-
ten, sich in Wasser nicht mehr veriindernden, saturirt-
gelben Blutkorperchen und mit gelblichen Kornern ge-
fillt sind. Auch unter den freien Blutkorperehen fin-
den sich zahlreiche Ueberginge von normalen zu ver-
schrumpften und nirgends findet man so bedeutende
Grossenunterschiede der Blutkorperchen als im Milzblut.

Ganz idhnliche Verinderungen erleiden die Blut-
korperchen auch in der Milz der Frosche und Trito-
nen, nur sind dieselben hier noch viel deutlicher zu
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beobachten und weiler zu verfolgen. Neben normalen
Blutkérperchen findet man rundliche, goldgelbe, die
sich in Wasser nicht verindern und keinen Kern zei-
gen. Andere sind zu unregelmissigen, gesiittigt gelben
Korpern geschrumpft, in andern hat sich der Farbstoff
in mchrere Partikelchen getheilt und sie sind bereit
vu zerfallen, andere sind bereits in eine Anzahl zuwei-
len noch zusammenhingender, gelber Korner zerfallen.
Nebst diesen Blutkorperchen und deren Bruchstiicken
finden sich Zellen, theils nicht grosser als normale
Blutkorperchen, theils aber dieselben an Griésse bedeu-
tend ibertreffend, die ein oder mehrere, 2—5, 10 der
genannten verschrumpften Blutkorper und gelbe, braune,
selbst schwarze Korner enthalten und sich in Wasser
nicht verindern. Andere Zellen enthalten bloss feinere
oder grobere, gelbliche oder dunklere Kornchen, an-
dere sind grosstentheils blass und enthalten nur wenige
Kornchen. Ueber die Bedeutung der beschriebenen
Formen schienen mir im Anfang zwei Ansichten moglich:

1) Die Blutkorperchen umgeben sich in der Milz
mit Zellen, inmerhalb welcher sie zerfallen oder auch
es werden die schon zerfallenen Blutkérperchen von
Zellen umgceben. Diese Thatsache ist, wie schon erwéhnt,
nicht ohne Analogie; im Gehirn und der Schilddriise fand
ich unter pathologischen Bedingungen ganz dhnliche Ver-
dnderungen der Blutkorper. Die Zellen, welche die zer-
fallenen Blutkorper enthalten, gelangen mit dem Pfort-
aderblut in die Leber (ich fand sie im Blut der Milzvene
beim Kalb) und werden dort ihren Inhalt zur Gallenberei-
tung abliefern. Bei den Amphibien scheinen vorher die
Reste der Blutkorper innerhalb der Zellen sich zu entfar-
ben und aufzulésen, bei Sidugethieren habe ich diese letz-
ten Verinderungen nicht beobachtet.
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2) Die zweite Ansicht konnte ich nur so lange fiir
moglich halten, als ich bloss Siugethiere untersuche
hatte. Es ist folgende: die Zellen, welche ein oder meh-
rere Blutkorperchen einschliessen, werden zu Lymphkor-
perchen; die Lymphe wird so durch Aufnahme ven Blut-
bestandtheilen verdhnliecht. Veon vorneherein schien die
oft rothliche Farbe der Milzlymphe dafiir zu sprechen,
allein die Milzlymphe, welche ich beim Kalbe untersuchte,
zeigle niemals solche Korperchen und bei den Amphi-
bien erlaubten uberhaupt die Grossenverhiltnisse der
Zcllen keine solche Annahme; es blieb daher nur die
erste Annahme iibrig, dass in der Milz eine grosse -
Anzahl der Blutkirperchen ihr mnormales Ende erreichen.
Fiir die einzige Funktion der Milz diirfen wir aber
diess nicht halten. Die Absonderung, welche in
den Milzblischen stattfindet, wird ohne Zweifel zu
dhnlichen Zwecken dienen, wie die der iibrigen Blut-
gefdssdrisen.



	Ueber die Veränderungen, welche die Blutkörperchen in der Milz erleiden

